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Köln — Wasserbecken an der Aachener Straße.
Fortsetzung S . 245 . — Vgl . Bild S . 17.

e) Die Stadt läßt durch drei Fachmänner — Jansen , Schumacher und Stooß —
Bebauungspläne ausarbeiten . Schumachers Projekt wird gewählt . 1923 er¬scheint sein Buch.

f) Schnell entschlossen wird in den Jahren 1923— 1924 , als viele andere Stadtver¬
waltungen ihr Vermögen in ein Nichts zerfließen lassen , durch Notstandsarbeitender Innere Rayon nach Schumachers Plänen geschaffen , und auch im Außenrayonwerden wesentliche Teile angelegt , so z . B . der ausgedehnte Volkspark imRaderthal, der neuere Teil des Stadtwaldes jenseits der Militärringstraße, dasStadion und die linksrheinischen Forts und Zwischenwerke.
Angesichts dieser gewaltigen , mit größter Klugheit und Beschleunigung be¬triebenen Umlegung , der grandiosesten bodenpolitischen Aktion , diejemals stattgefunden hat , kann man voll Staunens undBewundernsnur wieder¬holen , was Friedrich Wilhelm IV . von Preußen im Jahre 1842 bei der Grundstein¬

legung zum Ausbau des Kölner Domes aussprach : „ Meine Herren von Köln!
Es begibt sich Großes unter Ihnen ! "

Hier ist nun nicht der Ort , über Schumachers Planung des neuen Kölns , dieEntwürfe des Baudirektors Abel und Enckes feinsinnig gartenkünstlerisches Sich¬
anpassen im einzelnen eingehender zu berichten . Ich verweise daher nochmalsauf Schumachers höchst interessantes Buch , dazu auf Enckes Schrift „ Die Grün¬
anlagen der Stadt Köln"

. Die Bilder S . 15 u . 18 mögen nur in großen Um¬rissen orientieren über das , was bisher im Inneren Rayon ausgeführt wordenist und was , in Planung festgelegt , einer Ausführung entgegenreift.Am Rhein , am Niederländer Ufer im Norden beginnend , zieht sich sieben Kilo¬meter lang bis zur Luxemburger Straße der innere Gürtel hin ( Bild S . 15) , bettetin seine Grünanlagen das schon besprochene ältere Fort am Neußer Wall ein (BildS . 10—-13) und findet unweit davon zwei Grünarme , die ihm von außen her die
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Köln — Wasserbecken an der Aachener Straße.
Fortsetzung von S . 16.

Hand reichen , den Zoologischen Garten , vor allem die Flora und den 1914
fertiggestellten Botanischen Garten . Im Nordwesten ist das Gleisdreieck der
Reichsbahn eine unerwünschte Störung, aber sie wird in geschickter Weise durch
ihre Parkgestaltungüberwunden, und dievonAlleen eingefaßte Kanalstraße kann
ungestört weiter den Grüngürtel begleiten . Hier hatten nun Encke und sein Mit¬
arbeiter Stadtbaurat Nußbaum Gelegenheit , ganz großen Stiles ihre Gestaltungs¬
gabe in den verschiedensten Anlagen zu entwickeln , Volkswiesen, Spielplätzen,
Ziergärten , Promenaden , intimen Ruheplätzchen mit Stuhl und Tisch , Klein¬
gartenkolonien usw . Die alten Kölner Ausfallstraßen teilen den Grüngürtel auf.
An diesen Radialstraßen sind öffentliche Monumentalgebäude vorgesehen , Not¬
wendigkeiten für Köln , für die in der Altstadt kein Platz mehr vorhanden gewesen
wäre . Diese Monumentalakzente werden später erst endgültig Anlage und Ge¬
staltung der sie umgebenden Grünflächen bestimmen . Der Abschnitt zwischen Zül¬
picher und Bachemer Straße ist für die wissenschaftlichen Bauten der Stadt
gedacht usw . Breite Alleen umziehen den Gürtel.

Der Mittelpunkt der ganzen Anlage ist ein vier Hektar großes Wasserbecken
zwischen Aachener und Dürener Straße ( Bild S . 16 u . 17) . Seine Umgebung wird
in einigen Jahren schon ganz anders aussehen . Arkaden werden das Wasserbecken
umstehen und ihm den festen architektonischen Rahmen geben , ebenso mehrge¬
schossige Geschäftshäuser und Hotelbauten. Zwischen Bassin und Eisenbahnkörper
ist ein neuer Entlastungsbahnhof geplant . Das kann ein sehr wirkungsvoller Mittel-
und Ausstrahlungspunkt Groß- Kölns werden ! Dem projektierten Bahnhof gegen¬
über zieht sich nach Westen in der Mittelachse des Bassins geradlinig und von
Alleen begleitet ein langer Kanal , der im Stadtwald Anschluß an den Grüngürtel
des Außenrayons findet. In ähnlicher Weise baumbestanden sind die übrigen Aus¬
fallstraßen der Stadt zum Außenrayon zu denken ( Bild S . 18) . Doch die Aachener
Straße erhält durch ihre Lage zur Altstadt und die bisherigen Grünanlagen , die sie
berührt , eine ganz andere Ausgestaltungsbedeutung. Hier ist die wichtige West-
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